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(‚atholıc G‚.hurch AAanı Southern Ajfrıca. Ser1es of Kssays. Cape Town

1951, Ihe Catholiıc Archdiocese of CGape T1own, 180 Seıten.
Anläfißlich der Errichtung der Hierarchie ın Sudafrıka 1951 wurde diese Schrift
mıt der Absıcht veröffentliıcht, den Gläubigen un!: uch den Akatholiken
ein ıld der Kirche, ihrer Geschichte, Verfassung un: Einrichtungen 1m allge-
meınen un: auch der kırchlichen Lage in Sıudafrika bieten. Dementsprechend
wird 1mM ersten eıl dıe Kirche 1m allgemeınen behandelt ıhre außere Struktur,
ihre geschichtliche Entwicklung, iıhr Verhältnıs ZU. Staat, dıe Vatikanısche Frıe-
densaktiıon, der Vatikanstaat, das Verhältnis VO:  } (Glaube un! Kırche ZU abend-
ländiıschen Ziıvilisation, das Missi:onswerk der Kırche 1—106). Im zweıte
Teil erhalten WITr ine Übersicht über d1e Missionsgeschichte nordlich des Zam-
€esı un ann ber dıe Verhältnisse 881 Sudafrıka mıt Statistiken, Biıldern und
Beıtragen über die erzieherische und sozıale Wiırksamkeıt der Kirche So ist ine

/kleine vielseitige Apologıe entstanden, dıe sıch mıt den wichtigsten Problemen
der Gegenwart befaßt, soweıt S1Ee für Sudatriıka miıt seiner rassısch un! kontes-
sionell stark gemischten Bevölkerung VO  } besonderer Bedeutung sınd 1072
180) Als Beispiel selen einıge Satze VO  ‚ Schimlek CM uüuber dıe vieldisku- 4tıerte Rassenfrage angeführt. Schimlek geht von der Verpflichtung der weißen
Rasse ın Suüudafrıka aus, iıhre eigene Zivilısatıon und geistige Erbschaft be-
wahren, auch ZU Nutzen der anderen dort ansassıgen Rassen. ber musse e A . D
noch mehr Von seıten der weißen Bevölkerung für dıe Bantu-Gemeinschaft SC-
schehen: „Als kluge Mutltter sucht die kath Kırche das erreichen, Was unter den
konkreten Umständen möglıch ist. Sie beurteilt dıe Menschen nıcht nach iıhrer
Farbe, sondern nach ihren geistigen und sıttlıchen Werten, un! sı1e hoflt‚ dafß dıe n AA :
vom Glauben geleitete Vernunft unmenschlıches un! ungeıst1ges Vorurteil über-
wınden WIT'! Die Kırche predigt nıcht iıne absolute Gleichheit zwischen Weiß
un! Schwarz, enn gıbt naturlıche Unterschiede 1n dieser Welt, die anerkannt
werden mussen, und einıge artificial dıstinctions, die beachtet werden sollen. ber
Haß, Verachtung un! Ungerechtigkeıit mussen ausgeschlossen se1n; kein Mensch
darf eines wesentlichen menschlichen der christlıchen Rechtes beraubt sein, weıl
seıne Hautfarbe verschieden VON der unserıgen ist Es se1 nıcht unrecht, dafß in
den (Gotteshausern dıe KEuropaer, Miıschlinge un! Bantu iıhre esonderen Plätze
hätten, ber alle seien derselben Kommunionbank zugelassen: „ 50 anerkennt
die Kirche, daflß in der hoöchsten Ordnung der Dınge Gleichheit gibt, ber 1m
Geringeren Unterschiede sind Unterschiedlose Vermischung kommt nıcht 112 Frage
und wırd das Problem nıcht losen und ist nıcht wunschenswert, weder VOo Ge-
sichtspunkt der Europäer Aaus noch der Bantu: Therefore some sort of discrimına-
tıon and segregatıon 15 NECESSATY, provıded the principles of elementary justice S n e a
are not violated.” Die Schrift, ıne den örtlıchen Bedürfnissen vVvon Südafrika gul
angepaßte Apologıe der Kirche und Mıssion, annn anderen Missionsgebieten als
Vorlage für ahnliches Werbeschritfttum empfohlen werden.
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